Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und =- 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. ® 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 

Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Berlin, 3. Mai. Se. Majeſtät der König 
die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie nach Beendigung 


haben 


abrer Berathungen in der diesjährigen Sitzungsperiode deute 
tag um 2 Uhr im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
in Allerhöchſter Perſon geſchloſſen. 
it einem dreimaligen Hoch von der Verſammlung empfangen, 
Se. Majeftät, nachdem Allerhöchſtdieſelben auf dem 
Platz genommen, nachfolgende Thronrede: 
Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
Häuſern des Landtags! 
Als Ich Sie vor fünf Monaten an dieſer Stelle will. 
ommen hieß, waren die europäiſchen Verhältniſſe noch in den 
ernſteſten Wirren begriffen. Der weitere Verlauf derſelben war 
damals noch in das Dunkel der Zukunft gehüllt, und auch 
Unferem Vaterlande konnten Opfer und Gefahren bevorſtehen, 
welche Gottes gnädige Fügung bis dabin von uns abgewendet 
atte. Seitdem iſt, in Folge der weiſen Mäßigung der krieg⸗ 
führenden Mächte, unter Mitwirkung und Zuſtimmung Meiner 
gierung, das lang erſebnte Friedenswerk glücklich zu Stande 
gekommen. Die Theuerung der erſten Lebensbedürfniſſe, welche im 
nfange des verfloſſenen Winters Mein Herz mit ſchweren Sorgen 
erfüllte, iſt zwar in allen Provinzen Meiner Monarchie ſchmerzkich 
empfunden worden. Indeſſen hat es, zu Meiner Beruhigung, 
an vielfacher Gelegenheit zu lohnender Arbeit nicht gefeblt. 
ane Regierung iſt überall, wo ein Nothftand zu befürchten 
war, angelegentlich bemüht geweſen, vorſorglich zu Hülfe zu 
ammen, und hat dabei in der freudigen Opferwilligkeit Meines 
olkes einen kräftigen, dankbar anzuerkennenden Beiſtand gefunden. 
eildem find, in Folge der nunmehr in Erfüllung gegangenen 
tiedenshoffnungen, die Preiſe der nothwendigſten Lebensbedürf— 
niſſ und wir dürfen uns der Erwartung 


verlaſen 
hrone 


e erheblich geſunken, 
Ingeben , daß eine befriedigende Ernte, womit Gott das Land 
egnen wolle! der Theuerung ein Ende machen wird. 

Ihre Thätigkeit, Meine Herren, hat in der Sitzungs⸗ Periode, 
welche wir heute ſchließen, in vielen wichtigen Zweigen der Ge— 
ſeßgebung ſich fruchtbar und erfolgreich bewieſen. 

z Unter Ihrer Mitwirkung ift es gelungen, unfere Verfaſſung 
in weſentlichen Punkten zu verbeſſern. 

Eben ſo iſt die Gemeinde-Geſetzgebung für alle Provinzen 
er Monarchie dem Abſchluſſe entgegengeführt worden. 

20. Das Geſetz über die ländlichen Ortsobrigkeiten in Meinen 


Durch das Geſetz über die Abſchätzung von Landgütern 
3 Berechnung des Pflichttbeiles in Weſtphalen iſt der Weg 
net, auf welchem einer verderblichen Zerſplitterung des 
heite en Beſitzſtandes, im Einklang mit den uralten Gewohn⸗ 
ſind , die vorzugsweiſe in jenen Volksſtaͤmmen lebendig geblieben 
ö hoffentlich mit Erfolg entgegengewirkt werden kann, 
St ei den Geſetzen über einige Abänderungen der neueren 
dem und Disziplinar-Geſetzgebung, fo wie über das Verfahren 
. böchſten Gerichtsbofe des Landes, haben die durch eine 
Behnllhrige Proxis gewonnenen Erfahrungen eine angemeſſene 
crückſichtigung gefunden. 
Ve Den Vorſchlaͤgen zur Ausführung wichtiger Eiſenbahn⸗ 
bindungen in mehreren Theilen der Monarchie find Sie durch 
Bea ahrung der erforderlichen Mittel und durch Bewilligung der 
uttagten Zins. Garantiten bereitwillig entgegengekommen. Es 
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knüpft ſich an dieſe Unternehmungen die Hoffnung einer kraͤf— 
tigen Beförderung des Wohlſtandes jener Länder. 

Eben fo wird das Geſetz wegen Einführung eines allge. 
meinen Landesgewichts für den inneren Verkehr, ſo wie für 
die Handelsbeziehungen zum Zollvereine von ſegensreichen Fol 
gen ſein. Durch die unter Ihrer Zuſtimmung mit der preußiſchen 
Bank getroffene wichtige Uebereinkunft wird dieſes große Kredit— 
Inſtitut des Landes in den Stand geſetzt, den vermehrten An- 
forderungen des Verkebrs zu genügen und gleichzeitig der Staats⸗ 
Kredit gegen Gefahren geſchützt, welche unter außergewöhnlichen 
Umfländen mit einer zu großen unverzinslichen Staatsſchuld ver- 
bunden ſein können. 

Für die Hohenzollernſchen Lande, deren Gedeihen als 
unſerem jüngſten Beſitz Ich fo gern Meine beſondere Fürſorge 
zuwende, ſind mehrere Spezialgeſetze von Ihnen berathen und 
angenommen worden, welche zur Verbeſſerung der dortigen Zu— 
ſtände beitragen, und denſelben ein neuer Beweis der treuen 
Pflege Meiner Regierung ſein werden. 

Den vorgelegten Staatsbaushalts-Etat haben Sie in allen 
Theilen einer gründlichen Prüfung unterworfen. Indem Sie den 
veranſchlagten Summen unverändert Jere verfaſſungsmäßige 
Genehmigung ertheilt haben, iſt von Ihnen anerkannt worden, 
daß die Ausgaben für die Bedürfniſſe der Staats- Verwaltung 
überall nur mit gewiſſenhafter Sparſamkeit feſtgeſtellt ſind. Aus 
dieſer Rückſicht iſt von Ihnen auch der außerordentliche Zuſchlag 
zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur 
Mahl- und Schlachtſteuer noch für das laufende Jahr bewilligt 
worden. Meine Regierung wird im Intereſſe der Steuerpflich⸗ 
tigen auf die Forterhebung dieſes Zuſchlages gern verzichten, 
wenn ſich auf andere Weiſe das Gleichgewicht im Staatshaus⸗ 
halt obne Vermehrung der Staatsſchuld aufrecht erhalten läßt. 

Von den zur Beſtreitung der außerordentlichen Bedürf— 
niſſe der Militair « Verwaltung aufgenommenen 30 Millionen 
Thalern iſt auch in dieſem Jahre ein Theil beſtimmungsmäßig 
verausgabt worden. Bei Ihrem Wiederzuſammentreten wird 
Ihnen der erforderliche Rechenſchafts-Bericht vorgelegt werden. 
Zugleich wird dann unter Ihrer Zuſtimmung die Verwendung 
desjenigen Beſtandes definitiv feſtzuſtellen ſein, welcher von jener 
Anleihe nach erfolgter Zurückfübrung der Armee auf den Frie- 
densfuß disponibel bleibt. 

Meine Herren! Sie werden jetzt in Ihre Heimath zurück · 
kehren und bei der bevorſtehenden Friedensfeier mit Meinem 
ganzen Volke dem Könige des Friedens dafür Dank und Preis 
darbringen, daß Er dem verderblichen Kriege ein Ziel geſetzt und 
unſer Vaterland vor den Drangſalen deſſelben gnädiglich bewahrt 
hat. Wirken fie Alle, jeder in feinem Keeiſe, daß auch im 
Innern Friede und Eintracht, Verſöhnlichkeit und Bruderſinn 
immer feſter wurzele, damit unſer Vaterland ſich der Segnungen 
des Friedens in reichem Maße erfreuen und in edlem Wetteifer 
mit verbrüderten und befreundeten Nationen alle ſeine geiſtigen 
und materiellen Kräfte zu lebensvoller Entwickelung bringen 
möge. Das, Erlauchte, edle und liebe Herren! das ſei unſer 
Gebet, das ſeien unſere Entſchlüſſe am ſchönen Friedens feſt! 

Empfangen Sie zum Schluß für Jbre treue Arbeit 
Meinen Dank und Meine Anerkennung. 

Nach Verleſung der Thronrede erklärte der Minifter- Präfident 
den Landtag für geſchloſſen. 

Se. Majeftät der König verließen hierauf, von einem 
erneuten dreimaligen Hoch der Verſammlung begleitet, den Saal. 
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Am Mittwoch hat das Abgeordneten: Haus folgenden 
Beſchluß gefaßt: „Das Haus der Abgeordneten erkennt in 
Uebereinſtimmung mit der Königl. Staats-Regierung wiederholt 
die nachtheiligen Einwirkungen des Sundzolls auf den Handel 
und der Rhederei Preußens an, und vertraut, daß die Staats. 
Regierung bei den eingeleiteten Verhandlungen die Beſeitigung 
des Sundzolles kräftigſt verfolgen werde.“ 

— Das Abgeordneten -Haus iſt in dieſer Seſſion 155 Tage 
beiſammen geweſen und hat 69 Sitzungen gehalten. Die 
Zahl der erſtatteten Kommiſſions- Berichte beträgt 131, der 
Regierungsvorlagen 38, der anderweitigen Anträge 24, davon 
ſind und zwar mit Uebereinſtimmung der Regierung 4 Vorlagen 
nicht berathen worden. 

— Man ſchreibt der Br. Ztg.: In kundigen Kreiſen ver⸗ 
nimmt man, daß die Ueberſendung des ſchwarzen Adler⸗Ordens 
an den Kaiſer der Franzoſen bevorſtehe. Es wird darin ein 
Ausdruck für das innige Einvernehmen geſehen, welches ſich 
ſchon ſeit einiger Zeit zwiſchen Preußen und Frankreich begrün. 
dete. Nicht minder freundlich erſcheint in dieſem Augenblick, 
nach beſonderen Anzeichen, das Verhältniß Preußens zu Eng- 
land, ſo daß man die Stellung, in welcher Preußen, ungeachtet 
feines mehrfach abweichenden Verhaltens ſowohl zu den Weſt⸗ 
mächten als zu Oeſterreich hervorgegangen, als eine ungemein 
befriedigende und vortheilhafte nach allen Seiten hin bezeichnen kann. 

Straubing, 24. April. Heute Vormittag wurde der Kreis- und 
Stadtgerichts⸗ Direktor Gebrath in feinem Buͤreauzimmer während der 
Ausübung feines Amtes von einer Schuhmacher = Ehefrau mit ihrer 
Schweſter, unter Androhung mit umbringen, plotzlich überfallen und 
mit einem Ochſenziemer, den die Eine unter ihrem Shawl verborgen 
gehalten hatte, thaͤtlich mißhandelt, fo daß fie nur durch Anwendung 
von Gewalt aus dem Gerichtsgebaͤude gebracht werden konnten. Beide 
ſind in der Stadtgerichts⸗Frohnveſte verwahrt. 

Warſchau, 30. April. In Folge Höchfter Verordnung 
beſtand bisher in dem Königreich Polen das Ausfuhrverbot 
von Getreide, Pferden, Vieh, Fleiſch aller Art, Pelzen und 
Tuchen; endlich war auch nach Oeſterreich die Ausfuhr von 
Branntwein und Spiritus verboten. Nunmebr hat der Fürfte 
Statthalter in Folge höherer Anweiſung angeordnet: 1) daß 
wegen der Theuerung der Lebensmittel die Ausfuhr von Korn, 
Gerſte, Hafer, Erbſen, Mehl, Graupen und Kartoffeln auch 
fernerhin bis auf weiteres verboten bleiben; 2) daß es eben ſo 
wegen der Viehſeuchen bei den bisherigen Ausfuhrverboten des 
Rindviehs ſein Bewenden behalten ſoll; 3) daß dagegen alle 
andern Ausfuhrverbote aufgehoben ſeien. 

Petersburg, 1. Mai. Ein Kaiſerl. Manifeſt vom 
29. April verkündet, daß die Krönung im Auguſt in Moskau 
ſtattfinden würde. Graf Neſſelrode iſt auf fein Verlangen 
ſeiner Stellung als Miniſter des Auswärtigen entbunden worden, 
behält aber den Titel „Reichskanzler“. Der Curator des 
Petersburger Lehrbezirks Puskin iſt entlaſſen. — Soeben beginnt 
der Eisgang auf der Neva. (Tel. Dep. d. K. H. 3.) 

— So eben wird ein Tagesbefehl des Kaiſers veröffentlicht, 
welcher die Verſtärkung des kaukaſiſchen Armeekorps um zwei 
Infanterieregimenter anordnet, ſo daß daſſelbe eine etats mäßige 
Höhe von 90,000 Mann erreicht. — Es wird als ein verhäng- 
nißvolles Zuſammentreffen betrachtet, daß der Erbauer Sebaſto— 
pols, General Paolofſchi, jetzt geſtorben iſt. Der General 
ſcheint den Fall ſeines für unbeſiegbar gehaltenen Werkes nicht 
haben überleben zu können. 

In Riga ſind an einem Tage 180 Schiffe angekommen. 
Kopenhagen. Im erſten Quartal d. J. ſind überhaupt 
843 Schiffe durch den Sund gegangen. Davon waren 242 
Däniſche, 163 Preußiſche, 147 Engliſche, 96 Schwediſche, 
82 Norwegiſche, 42 Holländiſche, 32 Meklenburgiſche ꝛc. — 
Die Kopenhagener Preſſe, welche bisher vom Aufgeben des 
Sundzolles nichts wiſſen wollte, beſchäftigt ſich jetzt alles 
Ernſtes mit der Frage, und „Faedrelandet“ räumt fogar ein, 
daß die Ablöſung des Zolles eine unbedingte Forderung der Zeit 
ſei, und die bisherigen Rückſichten der Regierung auf die Erwerbs. 
quellen Helſingörs für die fernere Behandlung der Angelegenheit 
nicht mehr zur Geltung kommen könnten. — Die Aufbebung 
des Oereſundzolls, ſagt „Faedrelandet“ vom 14. d., iſt ſicher ein 
Bedürfniß des Auslandes, aber wahrlich auch ein Bedürfniß des 
Landes. Es verhält ſich mit dieſer Einnahme umgekehrt wie 
mit den ſtbyllniſchen Büchern. Je länger der Römiſche König 
mit dem Kaufe jener anſtand, deſto theurer wurden ſie. Je 
länger wir es ausfetzen, den Oereſundzoll abzuköſen, deſto weniger 
bekommen wir für ihn! 

London, 3. Mal. Clatendon übergab am letzten Mittwoch 
dem Amerikaniſchen Geſandten eine Depeſche, in welcher in 


— 


feſter und höflicher Sprache die Abberufung der Britiſchen 
Agenten, welche Amerika wegen ihrer Betbeiligung bei der 
Rekrutirung verlangt, verweigert wird. 

Paris. Dem Friedensvertrage iſt folgende Erklärung 
beigefügt, die verſchiedene Punkte des Seerechts regelt: 

Die Bevollmaͤchtigten, die den Pariſer Vertrag vom 30. März 1856 
unterzeichnet haben, find zuſammengetreten zur Konferenz. In Erwaͤ⸗ 
gung: daß das Seerecht waͤhrend langer Zeit im Kriege der Gegenſtand 
bedauerlichen Streites geweſen iſt; daß die ungewißheit des Rechts und 
der Pflichten in gleicher Weiſe zwiſchen den Neutralen und den Krieg? 
führenden Meinungsverſchiedenheiten erzeugt, aus denen ernſtliche Schwie? 
rigkeiten und ſelbſt Konflikte hervorgehen koͤnnen; daß es folgerichtig 
vortheilhaft iſt, über einen fo wichtigen Punkt eine gleichmaͤßige Anſicht 
feſtzuſtellen; daß die im Pariſer Kongreß verſammelten Bevollmaͤchtigten 
den Intentionen, von denen ihre Gouvernements beſeelt ſind, nicht beſſer 
zu entſprechen wiſſen, als indem ſie in die internationalen Beziehungen 
in Anſicht dieſes feſte Prinzipien einzufuͤhren ſuchen; ſind gebührend 
autoriſirt, beſagte Bevollmächtigte uͤbereingekommen, ſich über die Mitte 
zur Erreichung dieſes Zweckes zu verftändigen, und haben nach Errel 
chung dieſes Einverftändniffes folgende, feierliche Erklärung feſtgeſtellt 
1) Die Kaperei iſt und bleibt abgeſchafft. 2) Neutrale Flagge fügt 
feindliche Waare mit Ausnahme der Kriegskontrebande. 3) Neutrale 
Waare mit Ausnahme von Kriegskontrebande darf unter feindlicher 
Flagge nicht genommen werden. 4) Die Blockaden muͤſſen, um ver 
bindliche Kraft zu haben, thatſächlich beſtehen, d. h. durch eine genü⸗ 
gende Macht unterſtuͤtzt ſein, um den Zugang zu dem Littoral de 
Feindes verwehren zu koͤnnen. Die Gouvernements der unterzeichneten 
Bevollmächtigten verpflichten ſich, dieſe Erklärung zur Kenntniß der 
Staaten zu bringen, die nicht berufen waren, an dem Pariſer Kongre 
Theil zu nehmen, und dieſelben einzuladen, der Erklärung beizutreten, 
Ueberzeugt, daß die Grundſaͤtze, die ſie ſoeben proklamirt haben, von 
aller Welt nur mit Dankbarkeit angenommen werden konnen, hegen die 
unterzeichneten Bevollmaͤchtigten keinen Zweifel, daß die Anſtrengungen 
ihrer Gouvernements, um die Annahme allgemein zu machen, nicht von 
vollſtaͤndigem Erfolge gekrönt fein werden. Die gegenwärtige Erklarung 
wird nur für die Mächte verbindlich fein, die ihr zugetreten find, oder 
zutreten werden. 

Paris, 16. April 1856. 

(Folgen die Unterſchriften.) 
— Der Moniteur vom 30. April veröffentlicht auf 14 Spalten 

à 154 Zeilen die erſte Hälfte der Protokolle, wie ſie endgültig 
und unter Zuſtimmung der Betheiligten redigirt worden find 
Wir wollen nur bemerken, daß, obgleich in dem Friedensvertrag 
ſelbſt Nicolajeff nicht erwähnt wird, doch in der Sitzung vom 
4. März auf die bezüglichen Anfragen Graf Clarendon's von 
Seiten der ruffifhen Bevollmächtigten Erklärungen abgegeben 
wurden, die zufriedenſtellend genannt werden. Graf Orlo 
erklärte nämlich, „daß fein Kaiſer, um zugleich feinen Verpflich 
tungen, wie den Bedürfniſſen des Marinedienſtes genügen 5 
können, zu Nikolajeff nur diejenigen Kriegsſchiffe bauen laſſen 
werde, deren in den Verhandlungen Erwähnung gethan ift. 
In der Sitzung vom 28. Februar fprachen die Grafen Orloff 
und Buol den Wunſch ihrer Souveraine aus, Preußen zu den 
Konferenzen zugezogen zu ſehen, Graf Clarendon wollte die 
erſt nach Feſtſtelung der Hauptzüge des Traktats zugeſtanden 
wiſſen. Dieſe Feſtſtelung war in der Sitzung vom 10. 1 
erzielt worden, in der Graf Walewsky die Einladung Preußen 
in folgender Form beantragte: „Der Kongreß in der Erwägung, 
daß es im europäifchen Intereſſe iſt, wenn Preußen, als Unter“ 
zeichner der Konvention von London vom 13. Juli 1841, an 
den neu aufzuſtellenden Arrangements Theil nehme, beſchließ, 
daß ein Auszug des Protokolls von dieſem Tage nach Berlin 
geſchickt werde durch Graf Walewsky. Organ des Kongreſſal 
um das preußifche Gouvernement einzuladen, Bevollmaͤchtigt 
nach Paris zu ſchicken.“ 

2. Mai. Geſtern hielt die Kaiſerin ihren erſten Kirchgang 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 5. Mai. Das geſtrige Dankfeſt für die Wieder 
herſtellung des Friedens wurde auch in unferer Stadt in „de 
evangeliſchen und katholiſchen Kirchen feierlichſt begangen, ur 
waren diefe ſämmtlich von Zuhörern faſt überfüllt, Grgreifen 
war es, als während des Dankgebetes nach der Predigt 11 
feſtliche Donner der Geſchütze in die Kirchen drang und glei 
fanı dieſes Gebet beſiegelte, welches vom Konſiſtorium vorgeſchtieben , 


— 


„Aumaͤchtiger, gnaͤdiger Gott! Wir bringen Dir heute ae 
Dank, daß Du nach Deiner großen Barmherzigkeit unfere Gebete Se ndt 


danken wir Dir, daß Du die Herzen derer, denen die Führung der 
Volker durch Deine Hand vertraut iſt, zum Frieden wieder geeinigt 
und ſie willig gemacht haſt, Deiner Stimme zu gehorchen. Du haſt 
auch hierin den Voͤlkern abermals bezeugt, daß Du ein Gott des Frie⸗ 
ens und der Ordnung biſt, und daß Dein Segen überall nicht auf den 
en der Gewalt und des Streites kommt, ſondern auf den Wegen 
des Rechts und des Gehorſams gegen Dich den Gott, der Gerechtigkeit 
und Frieden lieb hat. Verbinde denn nun die Fuͤrſten und Volker 
aufs Neue zu wahrhafter, dauernder Einigkeit in Deiner Furcht, und 
daß ſie den Segen des Wortes erfahren: Selig ſind die Friedfertigen, 
enn ſie werden Gottes Kinder heißen. Herr, unſer Gott, wir bekennen 
8 demüthig, daß wir nicht werth find Deiner Barmherzigkeit und 
teue, Aber gelobt ſei Dein heiliger Name, daß Du Deinem Volke 
die e gegeben, und iſt nicht Eins verfallen von allen den guten Worten, 
e Du geredet haft. Sei und bleibe denn mit uns, wie Du es geweſen 
biſt unſern Vaͤtern. Verlaſſe uns nicht und ziehe Deine Hand nicht 
von uns, zu neigen unſer Herz zu Dir und zu allen Deinen Wegen, 
auf daß unfer Volk in feinem Haupte und in feinen Gliedern ſtark 
werde in Dir und in der Kraft Deines Namens. Erhoͤre in Gnaden 
unſer Gebet durch Jeſum Chriſtum!“ 

— Geſtern Abend traf Se. Exc. der Kommandirende General 
des Erſten Armee Corps, General⸗Lieuteuant Hr. v. Werder, 
aus Königsberg zur Inſpizirung der Truppen hier ein und nahm 
ſein Abſteigequartier im Engliſchen Hauſe. 

— Die gefammte Flottille, welche noch in der erſten Hälfte 
dieſes Monats unter Segel geht, (die Fregatte „Thetis“ liegt 
bereſts am äußern Ende des Hafens) wird dem Vernehmen nach 
ihren Cours zunächſt nach den Azoren nehmen, die Dampf- 
Korvette „Danzig“ von dort mit einem anderen Schiffe nach 
der untern Donau gehen, während das übrige Geſchwader ſich 
nach Braſilien begiebt. Auf dieſer Fahrt ſoll, wie es beißt, eine 
eihe von ſüdamerikaniſchen Häfen von demſelben beſucht werden. 
— Am 25. v. M. hat hier eine Berathung über den Bau 
einer Eiſenbahn von Cöslin über Stolp, Lauenburg und 
euſtadt nach Danzig ſtattgefunden. Es nahmen daran viele 
angeſehene hieſige Handlungshäuſer ſowie die vermögendften Grund» 
iger der intereſſirenden Kreiſe Pommerns und Weſtpreußens 
Theil. Es wurde beſchloſſen, zu dem Eiſenbahnbau eine Actien- 
Geſellſchaft zu bilden und dieſe Bildung einem Comité zu 
übertragen. Dies Comité hat ſich nunmehr conſtituirt, von 
einem Auftrage den Staatsbehörden Anzeige gemacht und von 
em Finanzminiſter die Genehmigung, Actienzeichnungen eröffnen 
zu dürfen, erbeten. Wir hoffen, daß, bei dem allgemein gefühlten 
edürfniſſe jener Eiſenbahnlinie, die Bewohner det betreffenden 
reiſe bedeutende Opfer für das Zuſtandekommen des Unter⸗ 
nehmens bringen werden; wenn dies der Fall, fo läßt ſich er« 
. daß die Bahn, welche productenreiche Gegenden durch- 
aufen ſoll, baldigſt eine rentable werden wird. 
N In den nächſten Wochen wird eine Dampfſchifflinie von 
bier aus nach Polen und Südrußland eröffnet, um Paſſagiere 
und preußiſche Waaren dorthin, polniſche und ruſſiſche Produkte 
damentlich aus dem Bug hierher zu befördern. Anhalteplätze 
feten Graudenz und Thorn erhalten. Die Unternehmer, 
er hieſige Kaufmann Pro we und Schiffseigner Krabn, laſſen 
egenwärtig zu Okollo bei Bromberg 3 eiſerne Dampfſchiffe 
— 0 von denen das erſte von 60 Pferdekraft in dieſen Tagen 
rtig und in Betrieb geſetzt werden ſoll. Die beiden andern 
2 je 70 Pferdekraft werden einige Monate ſpäter beendet. 
„ ſchon zugeſchnittenen Eiſenplatten kommen aus Belgien 
J haben auch belgiſche Arbeiter unter Leitung eines belgiſchen 
ngenieurs für einen firieten Preis das Zufammenfegen übernommen. 
price, Heute Mittags erhielt Herr Lotterie Einnehmer Ro toll, 
Hr tim per Telegraph aus Berlin die erfreuliche Nachricht, 
ein Loos feiner Collecte, No. 9038., verkauft vom 
age innehmer Krüger, beute Vormittag am erſten 21 
Spider . 40,000 Thlrn. eee in 15 
am ſollen dem Collecteur bekannt fein und ſämmtliche 
rte wohnen. 
bekan Das Dampfſchiff „Danzig“, Kapitain Fierke, fand 
je untlich, mit 100 und mehreren Belgiſchen Ziegelarbeitern 
Unteord, am 17. März v. J. bei Memel feinen jähen 
in ang, Viele Leichen find bereits an den Strand geworfen; 


in di 
an wi Tagen zeigt die dortige Staatsanwaltſchaft wiederum 
7 


een Manne im bereits vorgeſchrittenen Alter angehört, gefunden 


fei, t | 
der rechten obern Handfläche war ein Anker, auf dem 
on, Eur re ein Kreuz in rother und 
auer U 4 e 
5 ie, hl der zu Oſtern im Biſchoͤflichen Klerfkal 
dender zu Peipflin beſtodlichen Studirenden betrug 44. Dieſes 

anal beſtand ausſchlicßtich aus Inlaͤndern. 
ſoll Thorn, 29. April. Das rufſiſch-polniſche Gouvernement 
die Abſicht haben, die Warſchau-Lowiczer Eiſenbahn bis zu 


bei Mellneraggen eine Leiche, die wahrſcheinlich einem 
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unferer Grenze zu verlängern, fo weit, daß fie mit der preußi⸗ 
ſcherſeits projektirten Zweigbahn Bromberg-Thorn zuſammenſtieße. 
Die beregte Verlängerung würde ſomit eine Verbindung der 
Warſchau⸗Lowiczer Bahn mit der Oſtbahn, die für die kommer 
ziellen Intereſſen der preußiſchen Oſtſeeprovinzen und des Nach⸗ 
barlandes gleich glücklich projektirt wäre, herbeiführen. Ob ſich 
dieſe Mittheilung auf offiziellen, bereits gethanen, oder noch zu 
erwartenden Schritten raſſiſch⸗polniſcherſeits beruhe, war für uns 
nicht möglich zu ermitteln. Die Ausführung der gedachten 
Verlängerung dürfte einerſeits den Bau der Zweigbahn Brom- 
berg⸗Thorn beſchleunigen, andererſeits die Erleichterung der her- 
metiſchen Grenzſperre ruſſiſcherſeits als Vorausſetzung haben. 
Von der Verwirklichung der beiden letztgenannten Momente iſt 
aber weſentlich die Rückkebr des hieſigen Handels- und Geſchäfts⸗ 
betriebes auf ſeinen früheren, bedeutenden Umfang bedingt. 

Elbing, 1. Mai. Heute Abend 8½ Uhr ſtieg am füd- 
öſtlichen Himmel eine Feuerkugel empor, die ſich nach Nord- 
weſten zu bewegte. Als ſie den Zenith erreichte, theilte ſie ſich 
in eine grünliche und röthliche Kugel, welche beide am nordweſt⸗ 
lichen Himmel zwiſchen 60 bis 70 % über dem Horizont zere 
plagten. Die ganze Erſcheinung dauerte nur wenige Sekunden. 
Nach mindeſtens 5 Minuten vernahm man einen dumpfen 
Knall. (N. E. A.) 

Königsberg. Unſerer alma mater Albertina ſteht ein 
ſchwerer Verluſt bevor. Drumann, deſſen große hiſtoriſche 
Arbeiten ihm einen Platz unter unſern erſten Geſchichtsſchreibern 
ſichern, gedenkt nach einer vieljährigen ſegensreichen Thätigkeit 
als akademiſcher Lehrer aus der Stellung eines Profeſſors der 
Geſchichte zu ſcheiden und hat, wie ich böre, wegen feiner Eme— 
ritirung die nötbigen Schritte bei dem Kultusminiſterium bereits 
gethan. (E. A.) 

Memel, 2. Mai. In nächſter Woche wird das für hieſige 
Rechnung in Schottland neu erbaute eiſerne Dampfſchiff „Terra“, 
welches 130° lang, 15° breit iſt und eine Maſchine von 50 Pferde- 
kraft beſitzt, hier eintreffen. Dieſes Schiff ſoll eine tägliche Verbin⸗ 
dung zwiſchen Memel und Tilſit herſtellen. 


N ͤ ͤK—. .. .. —_____—________— — 1} 


Boͤrſenverkaufe zu Danzig. 


Am 5. Mai. Vom Speicher: 3 L. 121. 2pfd. Roggen fl. 570. 
do. do. 1 L. 116. I7pfbö. do. fl. 540. 
do. do. 18 132pfd. Weizen fl. 870. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 3. Mai 1856. 


Bf. | Brief] Geld. 31. Brief Geld 
Hr. Freiw. Anleihe 43 101 100 f Poſenſche Pfandbr. 38 90 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1043 1003] Weſtpr. do. 81! 872 87 
do. . 1852 4% 1013| 100 Pomm. Nentenbr. 4 — 95 
do. v. 1854 4 1018/1005 Poſenſche Rentenbr. 4 922 924 
do. v. 1855 44 — 101 [Preußiſche do. 40951 944 
do. v. 1853 4 963 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 136 — 
St.⸗Schuldſcheine 38 861 86; Friedrichsd'or — 137 13,2 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 130 149 And. Goldm. a5 Th. — III 104 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 — 1123 Poln. Schatz⸗Oblig. 4823 SIE 
Oſtpr. Pfandbriefe 32 — | 903] do. Gert. L. A 5 — 94 
Pomm. do. 34 941 — | do. neueſte III. Em. — 922 913 
Poſenſche do. 4 1005 — I do. Part. 500 Fl.] 4882 — 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Angekommen am 3. Mai. 
J. Gromeyer, Th. Behrend, v. Liverpool m. Güter. S. Brouwer 
Eliſabeth, v. Hamburg m. Holz. W. Simpſon, Ald. Thompſon, v 
Swinemünde u. H. Wohlenberg, Aurora, v. Roſtock m. Ballaft 


H. Bulcke, Pallas, v. Middlesbro u. R. Bedlington, Vanguard, T. Brown 
Emely, u. A. Schwartz, Pr. Baum, v. Hartlepool m. Kohlen. 
Geſegelt am 3. Mai: * 
J. Wilſon, John Lawſon, n. Hull m. Saat. 
Angekommen am 4. Mai. 

W. Pearſon, Hekry Hood, v. Hartlepool u. R. Gibb, David, v 
Dundee m. Kohlen. W. Gotts, Velority, v. Copenhagen m. Gütern 
A. Clark, Mary Key, v. Wick m. Heeringen. H. Ohlerich, Erndte, v 
Greifswald m. Ballaſt. 


An gekommene Fremde. 
Den 5. Mai 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Generallieutenant u. Kommandirender General des 1. Armee. 
Corps Sr. Exc. Hr. v. Werder u. der Hauptmann u. Adjutant Hr⸗ 
v. Behr a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer u. Rittmeiſter Baron 
v. Schmallenſee a. Gr. Pagelau, die Landſchafts⸗Deputirten v. Zelewski 
a. Barlomin, Albrecht a. Succemin u. Steffens a. Mittel⸗Golmkau. 
Hr. Oberfoͤrſter Benda a. Pikelken. Hr. Dr. Samter a. Königsberg. 
Der Buchhalter bei der Koͤnigl. General⸗Lotterie⸗Direktion Hr. Bichler 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Haarbruͤcker a. Hagen, Orlopp 
a. Königsberg, Winkopp u. Löwenbach a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer 
Kratz a. Winters gagen. Hr. Hofbeſitzer Arnold. 
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Schmelzers Hotel: 

Hr. Kaufmann Kolbe d. Zannow. Die Hrn. Gutsbeſitzer Fließbach 
a. Curow u. Ceuth a. Glinſch. Hr. Maler Schultze a. Stolp. Hr. 
Rittmeiſter Simon a. Marienſee. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schubert, Burg u. Guſtav Schwarz a. 
Berlin, Meyer a. Stettin, Puſeck u. Hofell a. Hull, Grollner a. Er⸗ 
furt, Franke a. Cöln u. Moritz a. Graudenz. Hr. Architect Oscar 
Pichler u. Dr. d. Medicin Hr. Hoffmann a. Frankfurt a. M. Die 
Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Zaſtrow a. Bendergau, Freiherr v. Raͤsfeldt 
n. Familie u. Lewino, v. Bernuth a. Kamlau u. Hoͤne a. Chino. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Hoffmann a. Polchow, uphagen a. Borreck, Wienecke 
a. Wittomin u. Peters a. Wispau. 

Deutſches Haus: 

Hr. Lehrer Bonowski, Hr. Steuerheber Scholdok u. Hr. Befiger 
v. Gogolienski a. Skurez. Hr. Schlaͤchtermeiſter Müller a. Neuſtadt. 
Die Hrn. Gutsbefiger Turbie a. Strecptz u. Jarki n. Familie a. Sopperſchien. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Lisniewski a. Reddiſchau, Dieckhoff 
a. Prezewas u. Amort a. Dembogorcz. Die Hrn. Gutspaͤchter Wilke 
a. Pohlehafken u. Schulz a. Neuhoff. Die Hrn. Kaufleute Landsberg 
u. Cobn a. Berlin, Hör a. Dingelſtädt, Behrent a. Podgorcz, Weder 
a. Königsberg u. Amort a. Putzig. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Juſtizrath Hevelke a. Tiegenhoff. Der Gutsbeſitzer Hr. 
Lieutenant Hevelke a. Warſchenken. Die Hrn. Pfarrer Blomin a. 
Parchau u. Wawrzecko a. Stendzytz. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
v. Laſchewski a. Sullenzyn, Roͤhrig a. Wyczeczyn u. Pieper a. Smazin 
Hr. Kaufmann Iſeke a. Lauenburg. 


B dem Schluſſe der hieſigen Bühne ſtatte ich dem hoch 
N verehrten Publikum meinen ergebenſten Dank für das mir 
geſchenkte Wohlwollen ab, und erbitte, mir daſſelbe für die Zukunft 
zu bewahren. 5 
Danzig, 3. Mai 1856. 
E. Th. L’Arronge. 
Director des Stadt- Theaters. 


Fetten Raucherlachs 


in bekannter Qualität 


bei C. A. Mauss 1. Damm Nro. 13. 


In Beziehung an die Annonce in No. 78. des Danziger 
Dampfboots, betreffend „Berlinische Feuer- 


Versicherungs - Anstalt“ empfehlen wir 
dieselbe zu Versicherungen aller Art gegen Feuersgefahr, 
und sind zur Ertheilung näherer Auskunft und zur Annahme 
von Versicherungen bereit. 


Haupt-Agent Alfred Reinick, 
Hundegasse No. 124. und 
General-Agent für Westpreussen, 


C. H. Gottel, 
Langenmarkt No. 33. 


Bei uns ift zu haben: 
Groß⸗Görſchen. 
Ein Gedicht von Fedor von Köppen. 


gon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 


Langgasse No. 20. nahe der Post. 
— — — * — 


32 fette und ſchwere Maſtochſen 
ſtehen im Gute Drusken bei Stallupönel 
zum Verkauf. 


Den Herren Landwirthen empfehlen 
wir zum Wollmarkte unſer Magazin, alte 
Schützen-Str. No. 3. am Alexander-Platz, 


um Lagern ihrer Wollen. Wir übernehnen auf 
Verlangen den Verkauf der Wollen, geben Vorſchüͤſſe darauf 
ꝛc. unter den billigſten Bedingungen. — Anmeldungen erbitten 


wir uns frühzeitig. 
Carl Roh & Co. 
in Berlin, | 


— 


Die Kölniſche Bagel-DBerficherungs- Gefellfchaft 


gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien volle Entſchädigung binnen Monatsfrift nach deren Feſtſtellung 


ür alle Feld. und Garten-Früchte, fo wie für Glasſcheiben. 


Für fünfjährige Verſicherungen findet eine beſondere Prämien Rückvergütung ſtatt. 


Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der Prämien-Einnahme, 


Grundkapital, wovon gegenwärtig 2 ½ 
82,00 0 Thaler belaufende Reſervefonds. 


Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antra 


Herr C. Weckerle in Neuſtadt, 

„ Lehmann in Gnesdau, 
ſowie der unterzeichnete zur Vollziebung der 
Danzig, den 15. April 1856. 


Millionen Thaler begeben ſind, ſo wie der ſich bereits auf 


das auf 3 Millionen Thaler normitt 


gs⸗Formulare (Saat-Regiſter) ertheilen die Agenten: 
Herr . E. Peters in Dirſchau, 


„ E. 


Rutz in Pr. Stargardt, 


Polizen ermächtigte Haupt-Agent der Geſellſchaft. 


FV. E. Grohle, Jopengaſſe No. 3. 


Die 
Vagellehäden-Verfieherungs-Geſelllehaft „Ceres“ in Magdeburg, 


als Actiengeſellſchaft conceſſionirt von Sr. 


verſichert zu feften 
Wein Gärten, 


Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen, 


en Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, Gemüſe ;, Obſt - und 
ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden. 


Die Prämien find den Lokal Verhältniſſen der einzelnen Gegenden angemeſſen, und ſowohl im Allgemeinen als auch ins 


beſondere für einzelne Produkte nach Möglichkeit billig 


? geſtellt. 
Die Geſellſchaft geſtattet alleinige Verſicherung der Körner, 


unter Ausſchließung des Strohes. Entſchädigungen 


werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchädigungs⸗Betrages baar und voll ausgezahlt. g 
Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Aufnahme von Verſicherungs » Anträgen und geben jederzeit 
Antrags- Formulare, Verſicherungs- Bedingungen und jede nähere Auskunft gratis. 


Danzig, im April 1856. 


Die General: Agentur. 


Joh. Jac. Zachert, 


Zur Guteherberge Herr J. E. Thurau 
Langfelde A. W. Zimdars. 
* Dirſchan 2 . Ee dat. 

Mesieuburg C. J Wichmann. 
Elbing Growe & Comp. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Neugarten No. 17. 
Für Neuenburg 


Herr Stadtkämmerer Krafft · 


Seen Leop. Schwartz 

Beren Th. Huth. 

Br Stargardt B. Münden. 
euſtadt 1. Weſtpr. H. Brandenburg 


| 


